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TERMINE

DUDWEILER

Literatur & Natur 
macht Pause
Winterpause für Literatur &
Natur: Der nächste poetische
Spaziergang im Dudweiler
Stadtwald findet am Sonntag,
28. März, 15 Uhr, statt. Veran-
stalter ist die VHS Dudweiler.
Treffpunkt ist der Waldpark-
platz, Ecke Richard-Wagner-
und Liesbeth-Dill-Straße. red

VÖLKLINGEN

Blues mit Gitarre, Bass
und Mundharmonika
Heute, Dienstag, 2. Februar,
tritt das Duo Blues Rudy und
Marko Jovanovich um 20 Uhr
im Alten Bahnhof Völklingen
auf. Eine Mischung aus der tie-
fen Stimme, der Gitarre und
dem Bassdrumspiel von Blues
Rudy mit dem Mundharmoni-
ka- und Kontrabass-Spiel von
Marko Jovanovic prägen den
Klang der beiden Musiker. Die
beiden treten im Rahmen der
Reihe „Tuesday Station Music“
auf; Eintritt frei. red

SAARBRÜCKEN

Künstlergespräch mit
Thomas Wojciechowicz
Der Holzbildhauer Thomas
Wojciechowicz ist einer der
profiliertesten Künstler des
Saarlandes. Anlässlich der
Ausstellung „Referenzen“ des
Saarländischen Künstler-
bunds unterhält er sich in der
Stadtgalerie Saarbrücken am
Mittwoch, 3. Februar, um 18
Uhr, mit Besuchern über In-
spirationsquellen seiner
Kunst. Der Eintritt ist frei. red

SAARBRÜCKEN

Junges Quartett spielt
seltene Musik
Das nächste FuF-Konzert der
Hochschule für Musik Saar am
Mittwoch, 3. Februar, 19 Uhr,
wird vom Et-Arsis-Quartett
gestaltet. Das junge Ensemble
aus Studenten der Hochschule
hat in seiner bisherigen Lauf-
bahn schon mehrere Auszeich-
nungen erhalten. Im ersten
Teil des Programms stellen sie
die hier zu Lande noch relativ
unbekannten litauischen
Komponisten D. Kairaityte, D.
Rokaite und A. Brilius vor. Der
zweite Teil des Konzertabends
steht im Zeichen der Kompo-
nisten Theo Brandmüller und
Johannes Brahms. red

SAARBRÜCKEN

Junge Organisten 
in der Schlosskirche
Junge Organisten der Hoch-
schule für Musik Saar gastie-
ren innerhalb der Reihe „Podi-
um Orgel“ am Mittwoch, 3.
Februar, um 19 Uhr wieder in
der Saarbrücker Schlosskir-
che. Das Gastspiel der HFM-
Orgelklassen von Andreas
Rothkopf und Wolfgang Rüb-
sam wird in Zusammenarbeit
mit der Stiftung Saarländi-
scher Kulturbesitz veranstal-
tet. Der Eintritt zur Veranstal-
tung ist frei. red

SAARBRÜCKEN

Neue Veranstaltungen
zum Kunsthandwerk
Das Französische Institut in
der Saarbrücker Villa Europa
startet eine neue Veranstal-
tungsserie „Kunsthandwerks-
berufe in Frankreich und in
Deutschland“. Zum Auftakt
kommt Antonio Gacia, Leiter
der Imagerie d’Epinal, am
Mittwoch, 3. Februar, um
19.30 Uhr, in die Villa Europa
im Kohlweg. red
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Die Ausstellung in Abu Dhabi ist
als interkulturelles Kunstpro-
jekt geplant und Sie werden ge-
meinsam mit weiteren fünf
Künstlern aus den Vereinigten
Arabischen Emiraten, aus dem
Libanon, aus Kanada, Spanien
und Deutschland Ihre Werke
präsentieren. Kennen Sie diese
Leute und ihre Arbeiten?

Benedikt Steinmetz: Nein,
ich kenne keinen der Künstler
persönlich, da die Auswahl aus-
schließlich bei den Kuratoren

lag. Für mich ist es auch ein No-
vum, dass ich zum ersten Mal
mit mehreren Künstlern aus
verschiedenen Genres (Male-
rei, Bildhauerei, Fotografie)
ausstellen werde. Da wird es für
mich sicher einige Überra-
schungen geben. Das macht die
Ausstellung aber auch beson-
ders spannend. In dem Zusam-
menhang ist es natürlich wich-
tig, dass man als Künstler von
der Qualität der Kuratoren
überzeugt ist, was hier der Fall
ist. Dann kann man sich auch
auf ein Experiment dieser Art
einlassen.

Wie kam der Kontakt zu den Ku-
ratoren zu Stande?

Steinmetz: Eine der vier Ku-
ratorinnen, die aus Köln stäm-
mige Lilli D. Otto, die zurzeit in
Abu Dhabi lebt, war im Januar
2009 in meiner Ausstellung im

Baden-Badener Kunstforum in
St. Ingbert und hat mich einige
Wochen später eingeladen, an
dem Ausstellungsprojekt in
Abu Dhabi teilzunehmen. 

Welche Arbeiten zeigen Sie?
Steinmetz: Das Thema der

Ausstellung heißt „Orient trifft
Okzident“ und
die Zielsetzung
ist, die Kulturen
und die Welten
durch Kunst zu
verbinden. So
legte das Kura-
torenteam bei
der Auswahl der
Arbeiten großen
Wert auf unter-
schiedliche

Sichtweisen, um Gegensätze
und Ähnlichkeiten zwischen
den Künstlern und den Kultu-
ren herauszuarbeiten. Neben

Arbeiten aus „Lebendigkeit im
formellen Raum“ stelle ich das
„American Triptychon“ und
Portraitfotografien aus.

Die Ausstellung findet im „Ar-
med Forces Officers Club“ statt
– was kann man sich darunter
vorstellen?

Steinmetz: „Armed Forces
Officers Club“ klingt natürlich
etwas martialisch, aber in
Wirklichkeit handelt es sich bei
der Anlage um ein Zentrum mit
Ausstellungs- und Veranstal-
tungsräumen, Sport- und Frei-
zeitanlagen, sowie Gastrono-
mie. Die regierende Scheichfa-
milie nutzt diese Räume neben
dem offiziellen Regierungssitz
für Veranstaltungen. Der Name
kommt daher, dass sich das
Verwaltungsgebäude der Ar-
mee ebenfalls auf dem Gelände
befindet.

Eine Aufnahme aus der Serie „Lebendigkeit im formellen Raum“. Fotos: Benedikt Steinmetz

Überraschungen in den Emiraten
Wenn Benedikt Steinmetz sich
jetzt in den Arabischen Emira-
ten aufhält, so hat dies einen
ganz besonderen Grund: In
Abu Dhabi werden einige sei-
ner Fotografien im Rahmen der
Kunstausstellung „Orient
meets Occident“ zu sehen
sein. Brigitte Quack hat dem
freiberuflichen Fotografen aus
Saarbrücken Fragen gestellt.

Der Saarbrücker Fotograf Benedikt Steinmetz stellt in Abu Dhabi aus 

Benedikt 
Steinmetz

Sulzbach. Großer Andrang
herrschte am Sonntag in der
evangelischen Kirche in Sulz-
bach. In dem denkmalgeschütz-
ten Gotteshaus begrüßte Pfarrer
Karl-Heinz Holzmann den „Cele-
bration Gospel Choir“ (CGC) aus
Mannheim. „Der schwärzeste
weiße Gospelchor des Rhein-Ne-
ckar-Dreiecks“, lautet die Eigen-
werbung – und die Preisklasse
könnte durchaus stimmen. Nun,
„klassischen“ Gospel der gera-
den, ungeschliffenen und impro-
visierlaunigen Art, wie er einst
die Kirchen der USA erfüllte,
singt CGC freilich kaum. Will der
Chor auch gar nicht. Nach dem
Motto „Africa to America“ wurde
hier vielmehr eine von A bis Z
durchgeplante Sanges-Show ge-
boten, aber auch die riss mit. 

Lob an die Adresse von Joe Völ-
ker. Aus seiner Feder stammten
nicht nur die pfiffigen Arrange-
ments mit mancherlei Finessen:
Wenn Völker zudem in die Kla-
viertasten griff, dann ging die
Post ab – entfachte er beinahe
noch mehr Drive als der im Dau-
ereinsatz befindliche Percussio-
nist Walney Oliveira. Und die in
lange helle Gewänder gehüllten
rund 50 Sängerinnen und Sän-
ger? Vorangetrieben vom teils ak-
robatischen Dirigiereinsatz der
CGC-Chefin Anne Westrich ent-
wickelten sie erfreuliche Power
und knieten sich druckvoll in die
Synkopen. Stark waren auch die
Solisten aus den Chorreihen, die
– ein häufiges Phänomen – dann
am meisten überzeugten, wenn
sie eben gerade nicht forciert
„schwarz“ zu klingen versuchten.
Erwähnenswert ist ferner eine
feinfühlige Extraeinlage des
überschaubaren Häufleins
männlicher Choristen. Stehende
Ovationen, eifrige Zugaben. uhr

Eine durchgeplante,
mitreißende
Sangesshow 

Saarbrücken. Seit Jahren be-
schäftigt sich Kalibo mit der
Mentalmagie, bei der Elemente
aus Psychologie und Suggestion
miteinander verschmelzen, die
Grenzen zwischen Wahrneh-
mungstäuschung und Illusion
verschwimmen. Einige Wochen
hat der Magier mit seinen Küns-
ten die Passagiere der MS Ama-
dea bei ihrer Kreuzfahrt durch
Südamerika verzaubert, nun geht
Kalibo am Freitag, 5., und Sams-
tag, 6. Februar, mit seinem Pro-
gramm „Phänomental“ im Thea-
ter Leidinger in Saarbrücken vor
Anker. An diesen beiden Abenden
will er sein Publikum verblüffen,
indem er Gedanken liest, schnel-
ler rechnet als jeder Computer
und anhand von Körpersprache
die Wahrheit von der Lüge unter-
scheidet. Kalibo freut sich nach
der langen Zeit des Reisens auf
dem Schiff, wo er auf einer gro-
ßen Bühne agierte, auf einen Auf-
tritt im intimen Rahmen. „Für
meine Show ist ein kleines Thea-
ter besser. Durch den engen Kon-
takt zum Publikum erleben Zu-
schauer und auch ich die Show in-
tensiver und schöner“, meint der
Magier, der im April 2009 drei
Wochen bei der Doku-Serie „Ver-
rückt nach Meer“ mitwirkte. Sen-
determin ist montags bis freitags,
16.10 Uhr in der ARD. Zu sehen
sind unter anderem Ausschnitte
aus Proben, Galas sowie aus Kali-
bos Gedankenleser-Show „Phä-
nomental - (Un)mögliche Zufäl-
le“. kjs
� Karten unter Telefon
(06 81) 9 32 30.

Magier Kalibo 
kommt ins 

Theater Leidinger

Kalibo. Foto: SZ/Kalibo

Forbach. Le Carreau in Forbach
bietet im Februar wieder interna-
tionales Theater sowie Tanz auch
für Zuschauer ohne französische
Sprachkenntnisse. Zuerst kommt
der in Genf arbeitende kolumbia-
nische Regisseur Omar Porras
nach Forbach. Gezeigt wird Mo-
lières Scapin mit deutscher Über-
titelung. Für die Vorstellungen
am Donnerstag, 4. Februar, und
Freitag, 5. Februar, jeweils um 20
Uhr gibt es laut Veranstalter nur
noch wenige Karten. Der interna-
tional gefeierte Kolumbianer
bringt Molières berühmte Farce

auf die Bühne, in der die Väter ihr
Geld dem Glück ihrer Kinder vor-
ziehen. Als verblüffender Mani-
pulierer, charismatischer und ge-
schickter Zeremonienmeister
löst Scapin alle Probleme. Er
schlüpft durch die Maschen aller
Netze, führt die Mächtigen, Rei-
chen, Herren, Väter, Mütter und
Söhne geschickt an der Nase he-
rum. Am Dienstag, 9. Februar, 20
Uhr kommt eine Produktion des
belgischen Kollektivs Peeping
Tom auf die Bühne. In „32 Rue
Vandenbranden“ werden die Zu-
schauer eingeladen, eine kleine

westliche Gemeinschaft, die es
verstanden hat, ihr Zusammenle-
ben zu meistern, mit den Augen
eines Spanners (Peeping Tom) zu
entdecken. Für seine neueste In-
szenierung hat sich das belgische
Kollektiv mit neuen Tänzern und
Schlangenmenschen verstärkt.
Mit seiner ganz eigenen Hand-
schrift bestimme es gegenwärtig
das Tanz-Theater in Europa,
heißt es vom Veranstalter. red
� Vorverkauf Montag bis Freitag
14 bis 19 Uhr unter Telefon
(0 03 33 87) 84 64 34

Theater und Tanz in Forbach
Vorstellungen auch für Leute ohne Französisch-Kenntnisse

Szene aus Les Fourberies des Scapin. Foto: SZ/Le Carreau

Saarbrücken. Ein Kulturpro-
gramm zum Thema der Wander-
ausstellung „Kunst trotz(t) Ar-
mut“ bietet die Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) Saarland in Koope-
ration mit dem Diakonischen
Werk an der Saar an. Das Pro-
gramm beginnt am Samstag, 6.
Februar, 11 Uhr, mit einem Chor-
konzert in der Bahnhofstraße un-
ter dem Motto „Gesang trotz(t)
Armut“. Am Sonntag, 7. Februar,
18 Uhr, steht in der Ludwigskir-
che die „Saarbrücker Winterrei-
se“ auf dem Programm. Sie ver-
bindet Franz Schuberts Liederzy-
klus mit Gedanken und Erinne-
rungen von Obdachlosen aus
Saarbrücken, die der Journalist
und Sozialarbeiter Stefan Weiller
aufgeschrieben hat. 

„Kino trotz(t) Armut“ heißt es
am 12. Februar, 19.30 Uhr, im Ki-
no Achteinhalb, wo der preisge-
krönte Film „Slumdog Millionär“
gezeigt wird (englisch mit deut-
schem Untertitel). 

Am Donnerstag, 18. Februar,
18.30 Uhr, lesen saarländische
Kommunalpolitiker im Awo-Pro-
jekt „LeseViertel“ (Försterstraße
30) Texte zum Thema Armut und
Ausgrenzung. Lutz Wichert spielt
dazu Saxophon. Einen „Wald-
Kunst-Nachmittag“ für Kinder
mit anschließendem Kochen am
Lagerfeuer gibt es am 25. Febru-
ar, 14.30 Uhr, im Forsthaus Neu-
haus (Anmeldung unter Tel.
(06 81) 7 09 47 11). Die Ausstel-
lung „Kunst trotz(t) Armut“ ist
bis 25. Februar in der Sparkasse
am Neumarkt, im Rathaus St. Jo-
hann/Hauberrisser-Saal und in
der Ludwigskirche zu sehen. rae 

Kulturprogramm zur
Ausstellung „Kunst

trotz(t) Armut“ 




